
Herr Dormeyer, wie hoch war der Anteil der 
Mieterinnen und Mieter, die sich an der Mieterbe-
fragung beteiligt haben?

Es waren nur sechs Prozent, das ist nicht viel. Wir 
hätten uns mehr gewünscht. Natürlich könnte 
man das auch positiv bewerten: Wer zufrieden ist 
und nichts zu kritisieren hat, nimmt sich meis­
tens nicht die Zeit, das zurückzumelden. Dafür 
würde auch die Quote von 90 Prozent aus der Be­
fragung sprechen, die mit ihrer Wohnung zufrie­
den sind. Aber was ist mit den anderen? Vielen ist 
das alles egal, sie arrangieren sich mit Missstän­
den und kommen nicht auf die Idee, dass man 
daran etwas ändern könnte. Aber genau das kön­
nen wir – und wir tun es auch. Deshalb freuen 
wir uns über jeden konstruktiven Hinweis. 

Welche Wünsche gab es in den Antworten der 
Mieterbefragung? 

Ein Punkt war beispielsweise die bessere Er­
reichbarkeit von degewo. Daran haben wir schon 
gearbeitet, als die Mieterbefragung bereits lief. 
Interne Prozesse wurden digitalisiert und ge­
strafft, Reaktionszeiten verkürzt. Unsere Zentra­
le Kundenbetreuung kümmert sich unermüdlich 
um Mieteranfragen, es ist enorm, was die leistet. 
Denn über unser neues Serviceportal „Meine de­
gewo“ sind wir jederzeit erreichbar. Einige Mieter 
wünschten sich mehr Nachbarschaftsfeste – auch 
das haben wir im Sommer an vielen Orten rea­
lisiert. 

Gibt es weitere Maßnahmen, die aus den Ergeb-
nissen der Befragung abgeleitet wurden?

Alle degewo Kundencenter haben die Erkennt­
nisse aus der Mieterbefragung nun in ihren Ziel­
vereinbarungen stehen. Sie setzen sich mit jedem 
einzelnen Punkt auseinander und investieren 
Geld, wo es nötig ist. Zum Beispiel sind an ver­
schiedenen Standorten neue Fahrradstellplätze 
entstanden. Oder es wurde eine Fläche vorbe­
reitet, auf der die Mieter eine Blühwiese anlegen 
können. Beschwerden über randalierende Jugend­
liche konnten durch Polizeistreifen, Streetworker­
einsatz, Beleuchtung und Gehölzrückschnitte auf 
dem Grundstück entschärft werden. Ein weiteres 
Thema war die Verbesserung der Müllentsorgung. 

Wie sieht die aus?
Einige Müllplätze, die zu klein dimensioniert 
waren, werden demnächst optimiert. Außerdem 
haben wir mit unserem Tochterunternehmen 
dgs, das sich um die Pflege unserer Wohnanlagen 
kümmert, ein Pilotprojekt zum Abfallmanage­
ment gestartet. Müllwerker sortieren die Abfälle 
mit dem Ziel, Entsorgungskosten zu reduzieren 
und das Wohnumfeld für die Mieter angenehmer 
zu gestalten. Wenn diese Pilotphase erfolgreich 
verläuft, soll dieses Projekt ausgeweitet werden. 
Dies sind aber nur wenige Beispiele von vielen 
Qualitätssteigerungen, die aus der Mieterbefra­
gung hervorgegangen sind. 

Was hat degewo darüber hinaus durch diese Mie-
terbefragung erfahren?

Vieles, was die Mieterinnen und Mieter wollten, 
haben wir bereits von uns aus angestoßen. Denn 
wir verstehen Verbesserung als steten Prozess. 
Deshalb freuen wir uns schon auf die nächste 
Mieterbefragung im Jahr 2023, um daraus weite­
re Erkenntnisse zu gewinnen.

Lars Dormeyer 
ist als kommissa­
rischer Bereichs­
leiter Bestands­
management 
bei degewo 
verantwortlich für 
die Umsetzung 
der Maßnahmen 
aus der Mieter­
befragung

Die Ergebnisse der Mieterbefragung sind da. 
Lars Dormeyer, kommissarischer Bereichs­

leiter Bestandsmanagement bei degewo, 
erklärt, welche Maßnahmen degewo aus den 

Antworten ihrer Mieterinnen und Mieter 
ableitet. Vieles wird bereits umgesetzt

»Zufrieden? Oder
alles egal?« 
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DI E SE I T EN AUS I H R EM K I EZ
Lösung: Vor dem Jüdischen Museum in Kreuzberg

W O  I S T  D A S  D E N N ?
Kleine Rätselaufgabe! 
Schauen Sie sich um in 
Ihrer Nachbarschaft, 
dann werden Sie diese 
besondere Ansicht 
bestimmt  entdecken

Süd

Was ist los in meinem Quartier? Welche Termine stehen an? 
Welche Läden sind einen Besuch wert? Was tut degewo für 
meinen Kiez? Auf diesen pinkfarbenen Seiten steht, was in 
den nächsten drei Monaten in Ihrer Nachbarschaft läuft. 
Dazu lernen Sie interessante Menschen in Ihrer Umgebung 
kennen und lesen von spannenden Projekten und Initiativen
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7.–16.10.
1. Leuchten  
Das diesjährige Festival of 
Lights verspricht „Visions of 
our Future”. Teil dieser Vision 
ist im Berliner Süden sicher-
lich das Rathaus Neukölln 
– und auch der Tempelhofer 
Hafen ist eine tolle Station 
für Lichtkunst.
Täglich 19–24 Uhr, Eintritt frei

3.10.
2. Begegnen
Am Tag der offenen Moschee 
laden in Berlin Süd unter an-
derem die Mevlana Moschee 
in der Skalitzer Straße 131–132 
und die Islamische Gemeinde 
Mariendorf am Mariendorfer 
Damm 46 ein.
Programm unter  
tagderoffenenmoschee.de

1. + 2.10.
4. Probieren
Kürbisfest! Auf der Akazien- 
und Belziger Straße gibt 
es am ersten Oktoberwo-
chenende das orangegelbe 
Fruchtgemüse in allen Varian-
ten: in Suppen und Makro-
nen, als Kuchen, Lasagne, 
Quiches und vieles mehr.
Sa 11-20, So 10-20 Uhr, Eintritt frei

Dienstag bis Donnerstag 
3. Treffen
Weil der persönliche Aus-
tausch so wichtig ist: Im 
Alten Waschhaus in der 
Siedlung Mariengrün gibt 
es ein regelmäßiges Café als 
Treffpunkt für Senioren. 
Dienstags, mittwochs,  
donnerstags 14.30 bis 17 Uhr, 
Waldsassener Str. 40a
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TERMINE

5 6

87

Montags und mittwochs
5. Selbermachen 

Um nicht für jede Kleinigkeit 
teure Reparaturkosten zahlen 
zu müssen, gibt es im Haus 
of Fun regelmäßig fachkundi-
gen Rat in der Fahrrad-Selbst-
hilfewerkstatt (siehe auch 
Seite 22). 
Immer 14–18 Uhr, Tirschen­
reuther Ring 67, 12279 Berlin

10.–14.10.
6. Informieren
Gesundheitswoche im  
Einkaufszentrum  
Wutzky: Es gibt Vorträge 
zu Gesundheitsthemen, 
Probetrainings, kostenlo-
sen Untersuchungen und 
Schnupperbehandlungen.
Joachim-Gottschalk-Weg 21,
wutzky-einkaufen.de

23.9.
8. Mitfeiern
Ein schöner Termin in 
Kreuzberg: Das Herbstfest 
am Feuerwehrbrunnen 
findet endlich wieder statt! 
Eingeladen sind Anwohner, 
Akteure und alle anderen aus 
dem Mariannenkiez. 
15–18 Uhr, Mariannenplatz, 
Eintritt frei

8.10. 
7. Erleben
Nachtwanderungen, Märchen-
stunden, Disco, Schatzsuchen, 
Theater, Konzerte oder Lager-
feuer: Die Lange Nacht der 
Familien verspricht Abenteuer 
für alle! Wo was im Berliner 
Süden stattfindet, steht ab 
September im Internet unter 
familiennacht.de.
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Weggeworfen wird hier erst einmal gar nichts. 
Im Container vor dem Zelt und in der Werkstatt 
stapeln sich die Ersatzteile. Dort schraubt Oliver 
Weigt an alten Fahrrädern herum. Denn Reparie-
ren kann der Mann. „Gelernt habe ich das nicht, 
eher selbst beigebracht“, erzählt der Leiter der 
Fahrradwerkstatt im Haus of Fun, der sein erstes 
Fahrrad zusammengebaut hat, als er 15 Jahre alt 
war. Nun repariert er im Zeichen der Nachbar-
schaftshilfe. Die Leute bringen ihre klapprigen 
Drahtesel mit und bekommen Hilfe in Form von 
Bauteilen, guten Tipps und starken Händen.

Auf der Fläche des Jugendclubs Haus of Fun ist 
Platz genug. Dort hat Oliver Weigt schon früher 
gearbeitet und mit den Kids Hütten gebaut. Die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen hat er sich 
erhalten. „Die Jugendlichen helfen gern mit, wenn 
wir Räder zerlegen und zusammenbauen“, erzählt 
Oliver Weigt. „Dabei lernen sie richtig viel.“ Nicht 
nur über die Mechanik von Fahrrädern, sondern 
auch über Wertschätzung. Denn was man selbst 
mit viel Arbeit repariert, rettet und nutzt, macht 
man nicht leichtfertig kaputt.

Und weil im Kiez von Marienfelde nicht nur 
Fahrräder kaputt gehen, hat Oliver Weigt die 
Werkstatt gleich noch um ein Repair Café erwei-
tert. Die Leute bringen Kaffeemaschinen, Toaster, 
Lampen und Möbel vorbei. „Auch hier bin ich kein 
Fachmann, aber meistens steckt da ja keine Atom-
physik hinter den Geräten“, sagt er. Hier mal einen 
defekten Schalter überbrücken und da ein Netzka-
bel tauschen, damit sei es oft schon getan.

Die gute Sache wird vom Jugendamt und in-
zwischen auch vom Verein LiMa e. V. und dem 
Quartiersbüro W40 unterstützt. So kann Oliver 
Weigt die Werkstatt gleich mehrere Tage in der 
Woche aufmachen – und auch mal ein neues 
Werkzeug anschaffen. „Oft fehlt den Leuten ein-
fach nur ein Spezialwerkzeug, um ihr Fahrrad 
selbst wieder flottzumachen“, erklärt Oliver Weigt. 
„Und manchmal brauchen sie einfach ein bisschen 
Gesellschaft, um die Arbeit anzugehen.“ Durch 
dieses bastelnde Miteinander ist im Haus of Fun 
eine richtige Gemeinschaft entstanden.  

Haus of Fun, Repair Café und Fahrradwerkstatt, Tirschen-
reuther Ring 67, 12279 Berlin,  E-Mail: kiezrad@yahoo.com

Wertschätzung auch für Dinge
Oliver Weigt hilft den Kiezbewohnern im Haus of Fun beim Reparieren ihrer Fahrräder und 

Elektrogeräte. Die Fahrradwerkstatt und das Repair Café sind beliebte Treffpunkte

Durch Erfahrung 
schlau: Oliver 
Weigt ist zum 
Reparaturexperten 
geworden. Rechts: 
Schachfiguren, die 
er aus Fahrradteilen 
gebaut hat
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stadtleben verrät die 
Geschichten hinter den Schildern

Straßennamen raten

Theodor August Konrad Loos, Schauspieler. In Neukölln gibt es einen Theodor-Loos-Weg.

W

ER  WA R  DAS?

Sein Herz gehörte der Schauspielerei. 
Das zeigte sich schon, als er in der Firma 
seines Onkels einen lustlosen Kaufmann 
spielte. Doch dabei blieb es nicht. Nach 
seiner Ausbildung am Leipziger Schau-
spielhaus begann sein rasanter Aufstieg: 
Im Deutschen Theater und auf anderen 
Bühnen zählte er schnell zu den bekann-
testen Schauspielern des neuen Jahr-
hunderts. Auf der Leinwand brachte ihn 
Filmemacher Fritz Lang groß heraus. Er 
spielte in „Die Nibelungen“ und „Sieg-
fried“, in „Metropolis“ und „M“. Nach dem 
Krieg zog es den charismatischen Dar-
steller mit dem markanten Gesicht von 
den Berliner Bühnen über Tübingen nach 
Stuttgart, wo man ihm kurz vor seinem 
Tod das Große Verdienstkreuz verlieh.

Die mobilen Sozialberater vom 
Stadtteilzentrum Familien-
garten sind wieder unterwegs, 
zum Beispiel im Südblock 
oder am Mariannenplatz. Sie 
greifen Bedürfnisse, Anliegen, 

Problemlagen der Bürger auf 
und unterstützen sie, diese zu 
artikulieren. Sie helfen in deut-
scher, englischer, türkischer, 
kurdischer und arabischer 
Sprache.

KOTTImobil hilft bei Problemen

Sport im Park
Lust auf Bewegung? In gut 100 Parks und 

Grünanlagen bieten qualifizierte Übungsleiter 
aus 16 Berliner Sportvereinen mehr als 270 kos-

tenlose Trainings an. Sie sind zum Beispiel im 
Herbert-Kraus-Park, auf dem Tempelhofer Feld 
oder am Familienzentrum Nahariyastraße 33 im 

Einsatz. Alle Infos unter sportimpark.berlin.de

Kontakt: Tel. 0162/7468290 E-Mail: kottimobil@kottiberlin.de
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Spaziergänge klicken 
Die geführten Stadtspaziergänge in 

Tempelhof-Schöneberg sind kostenlos 
und sehr beliebt. Jetzt gibt es auf der 

Webseite der Museen Tempelhof-Schö-
neberg alle Angebote im Überblick. 

museen-tempelhof-schoeneberg.de

Ein schöner neuer Kunstort:
In der Bülowstraße steht die 
tollste Tanke von Berlin, die 

Shell-Tankstelle aus den 1950er-
Jahren. Seit Kurzem gibt es hier 

und im angrenzenden Neu-
bau Bilder von Georg Grosz zu 
sehen, dem vielleicht wichtigs-
ten Chronisten der Weimarer 
Republik, zumindest in der 

Malerei. Sehenswert (und be-
suchenswert!) auch das kleine 

Café in dem grünen Garten, der 
völlig unerwartet hinter dem 
Tor auftaucht – und den Ort 

von der lebhaften Bülowstraße 
perfekt abschirmt.  

Adresse: Bülowstr. 18, Do–Mo 
11–18 Uhr, Eintritt 10 €, ermäßigt 6 €

Der Jugendtreff Wutzkyallee ist wieder geöff-
net. Der offene Cafébereich mit freiem WLAN, 
Billard, Tischtennis, Kicker, Brett- und Gesell-
schaftsspielen ist erfolgreich umgebaut und 
lädt alle Jugendlichen ab zwölf Jahren wieder 
uneingeschränkt zum gemeinsamen Zeitver-

bringen ein. Und wer gerne draußen 
im Grünen unterwegs ist: Das 

Gemeinschaftsprojekt Wutzy-
gärten ist dafür eine prima 

Adresse.
Öffnungszeiten: Mo–Fr 

15–20 Uhr, Wutzkyallee 88, 

12353 Berlin

Jugendtreff Wutzkyallee 
I S T  W I E D E R  G E Ö F F N E T

Das kleine 
Grosz Museum
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Kontakt: Helen Crasselt und Christina Penetti, DRK 
Kieztreff und DRK Kiezladen, Ebersstr. 80, 10827 Berlin, 
E-Mail: kieztreff@drk-wilmersdorf.de

Freundliche 
Ansprechpartne-
rinnen für die Leute 
im Kiez: Christina 
Penetti (links) und 
Helen Crasselt vor 
dem DRK-Kiezladen. 
Unten: Das bunte 
Sortiment des 
Ladens wechselt 
fast täglich

ren stammen zum Teil aus Konkursen oder von 
Modeunternehmen, die ihre Lager räumen und 
die Waren dann abschreiben – da kommen viele 
sehr schöne Sachen zusammen“, erzählt Chris-
tiane Penetti. Das Sortiment werde fast täglich 
umgebaut oder mit neuen Angeboten durchsetzt: 
„Die Kunden sollen ja öfter kommen und immer 
mal wieder etwas Neues sehen.“

Die Preise setzt sie durch Abgleiche mit dem 
Neupreis und Vergleiche mit gebrauchten Arti-
keln auf verschiedenen Portalen fest – „wir ge-
hen aber meistens noch darunter“. Zumal hier im 
Kiezladen auch oft noch ein wenig Verhandlungs-
spielraum ist. Professionelle Händler werden hier 
allerdings überhaupt nicht gern gesehen. „Aber 
die meisten Kunden kennen wir, etwa 70 Prozent 
sind Stammkunden“, sagt Christina Penetti.

Viele Spenden kommen aus der Umgebung, 
während der Öffnungszeiten (täglich, außer 
dienstags und sonntags, ab 12 Uhr) kommen im-
mer wieder Kiezbewohner vorbei, um etwas abzu-
geben. „Das Einzige, was wir nicht annehmen und 
verkaufen können, sind Elektrogeräte“, erzählt 
Christina Penetti. „Die müssten wir ja prüfen und 
auch eine gewisse Gewährleistung dafür bieten, 
das können wir leider nicht.“ 

In den schönen Altbau-Räumen in der Ebersstra-
ße 80 ist das Deutsche Rote Kreuz schon länger 
vertreten, zuletzt sogar noch mit einer Corona-
Teststelle für die Nachbarschaft. „Wir haben uns 
aber vor einigen Jahren überlegt, dass wir noch 
viel mehr für den Kiez tun können“, erzählt He-
len Crasselt, die sich als Leitung um den Kiez-
treff kümmert. „Daraus ist dann der Kiezladen 
entstanden, den wir 2018 eröffnet haben. Außer-
dem wollen wir hier weitere Aktivitäten für die 
Nachbarschaft anbieten, ein Seniorencafé gibt es 
bereits, außerdem wollen wir zum Beispiel Allein-
erziehende oder neu Zugezogene vernetzen und 
beraten. Auch sie können bei uns den Raum für 
gemeinsame Aktivitäten finden.“ Helen Crasselt 
ist an jedem Dienstag und Donnerstag bis 14 Uhr 
hier anzutreffen, wer Fragen zum Angebot hat 
oder Unterstützung anbieten möchte, kann gerne 
kommen.

Das zweite offene Eingangstor für alle Arten 
der Kontaktaufnahme ist der Laden. Christina 
Penetti, die das Geschäft leitet, kommt gerne mit 
ihren Kunden ins Gespräch. So hat sie zum Bei-
spiel von einer ukrainischen Familie erfahren, die 
im Kiez in einer Ferienwohnung untergebracht 
ist. „Sie kommen regelmäßig hierher und freuen 
sich über unsere günstigen Angebote“, erzählt sie.

Alles, was hier zum Verkauf steht, wurde ge-
spendet – auch die neuen Sachen. „Die Neuwa-

Der Schöneberger DRK-Kiezladen verkauft Mode und Haushaltswaren 
für kleines Geld. Und ist außerdem ein hilfsbereiter Nachbarschaftstreff

Bunter Laden für die Nachbarschaft
25
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Wir sind für Sie da
Über das Serviceportal „Meine degewo“ 
ist degewo rund um die Uhr erreichbar. 
Sie können dort zum Beispiel Schäden 

melden, Anträge stellen, den Status eines 
Anliegens prüfen, Dokumente herunter-
laden, persönliche Daten aktualisieren, 
den Mietkontostand einsehen, Neuig-

keiten erfahren oder im Chat Antworten 
bekommen. Registrieren Sie sich einfach 
mit Ihren Benutzerdaten und dem Regis-
trierungscode, den Sie per Post erhalten 
haben, in der App „Meine degewo“ oder 

unter meine.degewo.de.

Parken mit PAYUCA
Die nervige Parkplatzsuche hat ein Ende: 
degewo bietet nun auch im Gropiushaus 
Kurzzeit-Parkplätze an. Über die PAYUCA-

App wird ein Parkplatz reserviert, gemietet 
und im Anschluss bezahlt. An der Garage 
verbindet sich das Smartphone mit dem 

Zugangssystem und öffnet das Tor. 
Hier gibt es die App: berlin.payuca.com

Es hat gedauert, aber jetzt ist das 
Beats 42 in Mariendorf wieder da – 
größer und grüner als vorher. Der 
Außenbereich des Jugendtreffs 

wurde zum Beispiel komplett neu 
gestaltet. Und auch innen hat sich 

ziemlich viel getan: Altbau und 
Erweiterungsbau sind jetzt 

barrierefrei, es gibt einen neuen 
großen Veranstaltungsort und 

dazu Platz zum Musikmachen – mit 
Profi-Tonstudio. 

 
Kurfürstenstr. 42, Mariendorf, geöffnet: 

Mo + Di 14–19.30 Uhr, Mi + So bis 19 

Uhr, Do bis 21 Uhr (die Webseite mit 

Programm ist im Aufbau)

Beats 42 in 
neuer Frische
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Mit ihrem Beruf einen Beitrag zu etwas Sinnstif­
tendem leisten, darum ging es Britta Kistenich 
vor allem. Auf ihrem Fachgebiet der Informa­

tionstechnik ist das gar nicht so einfach, schließlich ist die 
IT extrem divers und man muss seine Rolle erst einmal fin­
den. Britta Kistenich startete zunächst in der IT-Beratung, 
doch dann wurde sie von einer Recruiterin abgeworben. 
Und die brachte sie zu degewo. 

Das Wohnungsunternehmen wollte die 28-Jährige 
unbedingt in seinem Team haben. „Ich denke, ich habe 
überzeugt, weil ich so schnell Berufserfahrung gesammelt 
hatte“, sagt Britta Kistenich. „Ich vermittle gern zwischen 
fachlicher und technischer Seite.“ Und: Über diese Fachex­
pertise hinaus bringt Britta Kistenich noch mehr mit: Sie 
hat zuerst Asienwissenschaften studiert und ihren Master 

DAS IST MEIN  
JOB BEI DEGEWO 

Suchen auch Sie eine sinnvolle 
Aufgabe? Einstiegsmöglichkeiten und 
Stellenangebote finden Sie unter  
degewo.de/karriere/stellenangebote.  
Wir freuen uns auf Sie!

K A R R I E R E

Britta Kistenich, Business Intelligence  
Architect in der IT-Abteilung, über ihre 
Aufgaben, spannende Herausforderungen 
und die Arbeit in einem tollen Team

in Korea gemacht, bevor es sie nach Berlin gezogen hat. 
„Nun kann ich mit meiner Arbeit die internen Prozesse von 
degewo unterstützen.“

Was die Fachleute in der IT alles für Aufgaben haben, 
ist für Laien nur schwer zu durchschauen. Die einen sorgen 
dafür, dass die Rechner, Drucker, Telefone und Server in 
den Büros laufen. Andere kümmern sich um die Program­
me, mit denen die Kolleginnen und Kollegen im Arbeits­
alltag unterstützt werden – oder führen neue Systeme ein, 
die die Arbeit erleichtern sollen.

Britta Kistenich ist gerade in einen noch neuen Bereich 
gestartet, der sich Business Intelligence nennt. „BI ist sehr 
technisch“, sagt die Fachfrau. „Ich führe ein System ein, 
in dem Daten zusammengeführt und ausgewertet werden 
können. Damit können die anderen Abteilungen dann 
schnellere und bessere Entscheidungen treffen.“ Alles in 
allem geht es darum, die Abläufe im Unternehmen und 
dessen Arbeit zu verbessern und nachvollziehbarer zu ma­
chen. Etwa, indem der Energieverbrauch in den einzelnen 
Quartieren aufgeschlüsselt wird. Oder interne Prozesse 
beschleunigt werden, damit die Wohnungen schneller neu 
vermietet werden können.

Für ihren Job sitzt die Expertin nicht nur vor dem 
Rechner. Auch der Austausch mit Kolleginnen und Kol­
legen aus den verschiedenen Abteilungen gehört zum Ar­
beitsalltag. Denn Teamarbeit ist bei degewo zentral: „Wir 
sind ein diverses Team, was Alter, Geschlecht und auch den 
beruflichen Hintergrund betrifft.“ Genau diesen Mix im 
Miteinander mag die IT-Expertin an ihrem Job bei degewo.
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